
gelisıerung be1 uns gefragt. Eınıge 1C. innerna und außerhal des relses negatıv
wortie daraus: ewerte wurde.
nter Kriıterien für Evangelisierung wurden In einem homiletischen Impuls hat uUuC
betont das ubjekt-sein-Können; der kon- wäahrend der agung subjektiv-persönlich
TEeie ensch; die Person VOLI fachliıchem un! theologisch reflektiert seine evangelısa-
Konnen; en fordern, „1N Fulle*®‘ torıschen „Zundpunkte‘‘ verdeutlichen
en un!: Wäal nNnıC. spiırıtualısiert, SsS0O1[71- versucht. Viıelleicht rıngt unNns das und das
dern ehr konkret begonnene Einlassen auf eute außerhal
Be1l Optionen für ınNe evangelısatorısche der ıchen kırchlich-gemeindlichen Kreise
Aastora wurden genannt die eto- ehesten weiıter. Es gilt wohl auch, 1mM

Verlauf des wechselseıitigen kvangelisie-Nnung diakonischen andelns; die Forderung
nach einer Wissenschaftlichkeit, die Subjek- rungsSpTroOoZeSSeSs Dbewußlt darauf achten,

daß eın Rıngen ptıonen 1ın Nfier-  ub-ıvıtat einbezieht; das Akzeptieren VO

nıcht-,,geordneten Verhaltnisse  c6 1mM bur- jektivität moglıch ıst. daß 1nNe solche ‚‚Kul-
tur der Evangelisierung‘‘ entwıckelt WwIrd.gerlıchen Sinne:; SC  1e.  ıch die Option fur

alle die, fur die die Erfahrung VO „„S5INN-
Lös* gibt.
Nnier den Draktıschen Konsequenzen fan-
den sıch: ufbau kleiner Lebenswelten:;: Um-
wandlung VON Pfarren 1ın 1nNne Gemeinschaft Christine Sommer
VO.  . (Basıs-)Gemeinden; Eiınrıchtung VO  }

atechumenaten (u mıiıt einer rhöhung Evangelisierung
des Firmalters un! einer Twachsenentauf- iın der farrgemeindeerneuerung); Bekehrung VO  5 eiıner funktio-
nalen elıner 1lakonalen astoral; Pluralı- Das Colloquizum Europdischer Pfarrgemein-
tat un Pluriıformita innerhal un! ZW1- den, erın freıer Zusammenschluß VDO'  S Prıie-
schen den Gemelnmden zulassen un!: fordern; stern und. Laıen 1U  CN verschıedenen Landern
Ausbau kommunikativer Strukturen; WFOTr- EuroDpas, efaßte sıch auf seinem etzten
derung kommunikativer ompetenz 1n der Kongre m1ıt dem ema „Evangelisiterung
pastoralen Trbeıit (mıt entsprechenden Kon- ın der Pfarrgemeinde‘‘. Damaıt wurde dıe 1n
SCqQuUCeNZEN bereıiıts fur die Ausbildung!); Pra- gUanNız Europa aktuelle Tage aufgegrıffen,
xisbegleitung/Supervision fuür dıe Seelsor- Wwıe der Iaube ın der eutıgen Zeıt, ın der
ger/innen: keine Zuständigkeitskompetenz NC mehr eıl des kulturellen Umfelds ıst,
Del mangelnder Fäahigkeitskompetenz:; SYy- dıe nachste Greneration weıtergegeben
steme und Strukturen verandernd auibre- werden kannn und welche Aufgaben e
chen, daß S1e dem engerecht werden. der Pfarrgeme1inde zukommen. red
Eıne generelle Anfrage Rechnet INa  n sıtua-
tıve YFaktoren 1m Verlauf un!: cA1e Tagungssi- Am nfang STAnı eın gl Erfahrungsaus-uatıon selbst ab, dıe dies mıtbedingt haben tausch VO.  - bısherıgen emuhungen ıIn denkönnen, stellt ıch die Trage, ob ıch 1m verschlıedenen Landern el lag dergeringen UuCKklau: un: elatıv allgemeinen Schwerpunkt auf unterschiedlichen spek-Inhalt vieler EeXie nNıC. 1ne Schwierigkeit tenausdruückt, „Evangelisierung 1ın kuropa‘‘ fur
die Pastoral konkretisieren. Auch laßt Zwel Gemeıilnden d US Deutschland Tachten
sich nNn1ıC. ag|  9 010 INa  - VO  n ınem gemeın- ihre Eirfahrungen mıiıt gemeıindlichen TUNnd-

kursen eın Ihr 1el sSel ‚ daß die MıtgliederEvangelisierungsverständnis 1mM De- eiıner Pfarrgemeinde zunachst d UusSs eiınertaıl ausgehen kann. Dazu reichen eın Daal glaubıgen Spraéh— un: BewußtlosigkeitKonferenztage alleın NnıCcC aus Das ware
wohl TST deutlicher, Wenn mehr gang un!:! wachen, ın ihrer persöonlıchen Glaubensge-
gabe ware, uüuber Optionen ffen streiıiten Vgl. azu diıe Kınladung ZU. Diskussion uber cdıe
un:! S1e rıingen hne daß e1in SOLIC Thesen VO. Steinkamp ın diesem eft.

Vom 6.—1 Juh 1987 ın Seggau be1 GTraz. Fruhererengaglertes Rıngen unfer Pastoraltheologen Bericht siehe Dıakonia (1982) Heft S 189{f1.
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schıchte den Zu- un: nNSpruc ottes nıge Hauptsehnsuchte des eutigen Men-
kennen un! anderen mitteilen schen ınd jedoch erkennbar:
UuUrc die eilnahme der Glaubensertfah- Die Sehnsucht nach mehr Gerechtigkeıit
rung anderer wIird Gemeinde erfahrbar, un! nach einer gerechteren Verteilung VO  - Le-
AaUS der Freude Glauben entwiıickelt ıch benschancen zwischen den Volkern un!
die Bereitschaft, das persöonlıche Charısma Rassen, zwıschen Mann un! Frau, zwıschen
hıer einzubringen. den Menschen un! der ubrıgen Schoöopfung,
Auf annlıche Erfahrungen bel aubDens- zwıschen den eutigen un! Morgigen, den
grupPpeN 1m landlıchen Raum wlılesen (reborenen un:! ngeborenen.
Schweizer Teilnehmer hın DIie Sehnsucht nach mehr Verla  ıchkeit
Aus anderen Landern kamen Beispiele kon- un Treue, nach einer verbindlichen Ge-
kreter Katechese meinschaft 1ın einer Zeeıt, 1ın der das menschlilı-
FEiıne Inıtiatiıve Z.U. Kinderkatechese wurde che Bezıehungsnetz immer mehr zerreißt

AUS tahlıen vorgestellt. Als Vorberel- Die Sehnsucht nach tragfahıgem Sinn, da-
tung auf die Erstkommunilon werden die El- mit Menschen das verla.  ıche efuhlen,
tern ZUSaIMmMeN mıiıt den Kındern aufdie ell- sSe1 besser en als Nn1ıC. en
nahme der hl Messe vorbereitet, wachsen Die Pfarrgemeinde sollte der ÖOrt se1ın,

Katechisten heran un:! bılden UuUrc Giott handeln kann. Eın Gott, der die Sehn-
den personliıchen Kontakt mıiıt anderen Eil- suchte der enschen tillen ermMag, wei1l
tern ıne Gemeininschaft 1mM Glauben Aus selbst Sehnsucht nach den Menschen hat,
Belgıen kam eın Bericht uüuber auf- un! eın Gott, der enschen einer geschwister-
Firmkatechese fur Erwachsene UrCc. elın- lıchen Gemeinschaft zusammen(fugt, weıil
gruppen Der Kontinuitat ın der Begleitung er ater ist Kın (Grott, der NnıC. NeuUu-
un! dem Angenommenseın einer ruppe tral ist, sondern Parteı ergreift fur die ntier-
wurde Nnıer besondere Bedeutung ZUBECIMMECS- TUuCktien un:! Benachteiligten.
SC  = Eıne Pfarrgemeinde, der gelıngt, einen
Nach den Landerberichten hielt der Wiener olchen Gott vermitteln, indem S1e Spu-
Pastoraltheologe aul ulehner, der den

1e  5 selnes andelns erkennen laßt, kann
ongreß aC.  IC begleıtete, eın erstes Im-

ZU. egen fur die Menschen werden.
pulsre{iferTrat: Wer 1ıst 1L berufen, ırche bauen, oder
An die Spitze selner Ausführungen tellte anders ausgedruckt mıit welchen Personen
das Stichwort V1iısı0n. In vielen Pfarrgemeıin- kann Gott jene mystische, geschwisterlicheden gebe War viel guten Wiıllen, Rezepte
un! Aktivismus, ber keine Viıisıon. Doch 1U

un:! politische ırche bauen, dıe eute
TauC Diese rage warf TOT. ulehner 1n1ne Vısıon brınge Menschen 1ın Bewegung. seinem zweıten Refiferat auf.er sel dıe Grundberufung eiıner arr-
Kam fruher kirchlich-christliche laubegemeıinde, der Gottessuche der Menschen

entsprechen, möglıchst vielen anschaulich Urc. kulturelle Außenleıiıtung zustande,
machen, W as Gott mıt den Menschen 1m lebt eute VO  e Menschen, die ıch 1ın den

Pfarrgemeinden geistlıch berufen fuhlenSınn hat namlıch eın en 1n Frieden 1m
Umkreis des Vertrauens auf Gott. Dazu ist und ihn Urc ihre persoönlıche Entschleden-

eıt ZU Ausdruck bringen Die Eiınschran-zunachst erforderlich, daß eine farrgemeın-
de 1mM Umkreıs ottes Jebt, ın ıhm EeIWUT- kung der Begriffe „gelistlıch‘“‘ un! ‚,‚Beru-
zelt ist un!: dalß fur andere erkennbar fung'  66 auf „relig10se Vıirtuosen‘‘ ist allerdings
WIrd, daß Gott ın ihrer ist. Dies g - einer der TUunde fur dıe Schwachheit uUunNse-

chıeht nN1ıC. 1U Urc das en VO.  - Grott, 1er ırche Es wIrder fur die Zukunfit der
sondern dadurch, daß 1ın dieser Art en ırche entscheidend se1ln, die geistlichen Be-
un:! handeln ottes Handeln wıederer- rufungen er ntdecken und fordern.
kennbar ist. Dies wird dann moöglıch se1n, WEenNnn WITr mıiıt
Das Handeln ottes, dıe Grottesprax/I1s, hat Menschen ZUSaImMmen SINd, daß S1e die
verschliıedene Seıiten un:! Eiıgenschaften, VO  > rage tellen lernen, Was Gott mıit ihnen VOTI -

denen Menschen ın ihrer jeweıligen Lebens- hat, amı eın Volk, selne ırche en und
handeln kann zugunsten der Menschheıit.sıtuation unterschiedli_ch betroffen Siınd. Kıl-
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Seine kirchliche erufung aNngCeNOMMEN hat der Lebensgeschichte elınes jeden Menschen,
eın ensch dann, Wenn das Bewußtsein ist Ottes Liebesgeschichte mıit ıhm Je-
derur hat, VOIl Gott berufen se1ın, un! der, der einen anderen auf dem Weg Se1-
sich Gott gegenuber aIiIur verantwortlich Nel geıistlıchen erufung begleıten wıll, muß
fuhlt. Eın Mensch, der 1ın guten un!:! bosen ıch zunachst fragen, ob selbst schon VOI

Kırchentagen seliner erufung ste. der das Geheimniıs selnes Lebens ist.
seine Verbindlichkeit der Pfarrgemeinde g_ seine erufung erkannt un angenomMmMen
genuber wahrnımmt, seın Charısma erkennt hat TI1esSter un:! Ordensleute sollten ıch
un! ıch eiıne Aufgabe 1ın der ırche SUC fragen, ob S1e zunachst Bruder un! Schwe-
Eın Mensch, der iıch fur andere verantiıwort- ter inmiıtten anderer Bruder Uun! Schwe-
liıch un! auch die Verantwortung ande- Stern iınd der oD das Amt 1M Vordergrun
Tel fuüur ıhn akzeptiert. STE S1Ee Gott Zutirauen un!: VO

In den Arbeıtsgruppen wurden die Impulse Gott Berufene ordern der ob S1e pastorale
der eierate aufgearbeıitet un! dazu folgen- Gewaltmittel anwenden, weıl S1e Gott nNn1ıC.
de Feststellungen getroffen: trauen, aQUus Unsicherheit oder aus gekrank-
— Alle Menschen en 1Ne erufung, die te  3 Narzıßmus.
S1Ee ntdecken mussen, un! aufgrund dieser Keıline erufung ist VO eiıner anderen ableıt-
erufung mussen S1e auch einen atz ın der Dar. Sie stammt Jeweıils VO  } Gott selbst
ırche finden Aber der Weg VO passıven Das Wahrnehmen der persönlıchen Ber1u-
Zuschauer ZU. etroffenen T1sten ist 1n fung eıner Form der Evange-
vielen 'Teılen der ırche noch schwierI1g. LsteTruNg.
— Alle Charısmen mussen ernstgenommen In der zusammenfassenden Schlußerklä-
werden, nNıC. L11UT diejenigen, die dem Tar- rIung des ‚„„‚Colloaquı1ums“‘ 1e ß
[T oder eıner Leıtungsgruppe besonders — DIie Formen der kvangelısıerung andern
sympathısch ınd ıch der laube ist nNnıC. mehr 'e1l des kul-

DIie ırche ÖOrt (Pfarrgemeinde) sollte urellen m{ieldes, sondern verlangt 1nNe
Menschen helfen, den Weg VO: Zuschauen personlıche FEntscheidung.

DIie T1isten entdecken eute In der KIir-ZU| Mitmachen gehen
UrCcC ınfuhrung ın den Glauben Kate- che mehr un! mehr, da ß Gott jeden Men-
chese), schen anruft, iıhm persoönliıch antworten,
UrCcC. Eınfuhrung 1ın Je  e, Te1Nel un! un!: da ß alle aufgrund ihrer auiberufung
ahrheit, eingeladen SINd, eın Handeln ıIn jedem Men-
durch aum für Stille Gemein- schen erkennen.
schaft. Es ist darum VON größter Wiıchtigkeıit, 1M

Eıne Pfarrgemeinde, die den Menschen 1C. des kvangelıums das en der Men-
helfen will, omm:' weniger geographisch als schen mıiıt den Freuden un!: Leıden, dem
durch die Wahl der Menschen zustande. eichtum un der TMU: sehen.

Die Ausrichtung der Pfarrgemeinde aufdie Dıie Pfarrgemeinde kann dann ÖOrt echter
Gesellschaft ist wichtig, SONS Te S1e sich EKvangelısierung se1ın, WenNnn alle, Priester
Immer schneller ıch selbst S1e muß mıiıt un Laıen, bereıt ınd anzuerkennen,
ihrer Botschaft der Befreıiung ın der esell- daß jeder Mensch, ob 1ın der Gemeinde der
schaft vernehmbar werden. außerhalb, iıne spiırıtuelle un! kırchliche
Welche Fäühigkeiten mUSSEN Menschen aben, erufung hat;

andere auf dem Weg ıhrer erufung daß diese erufung direkt VON Gott omm
begleiten können ? Daruber sprach TOf. un! nNnıc. T'ST. uber iıne kırchliche Autoritat,
Zulehner 1ın seinem etzten Referat. Er nahm WI1e immer S1e uch geartet sel;
dazu das 1ıld einer Hebamme, die hiılfreich daß Gott jJjedem selner ınder Charısmen
lSst, Wenn INa  - Z Glauben geboren wIird. zuteilt;
Solche Menschen mussen 1ne mystagog]l- daß ıch die persoöonliche Berufung 1ın einer
sche Begabung aben, das el. S1e mussen geschwisterlichen ruppe ausleben mu
Menschen ZU. Geheimnis ihres Lebens hın- un!: daß diese Gruppen u  I dann 1ne ITCNHN-
fuhren konnen. Dieses Geheimnis liıegt ın 1C. Dımension besiıtzen, wenn S1e einer
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größeren Gemeinschaft, z B der Pfarrge- 2ed. „„Wachet auf, ruft uns die Stimme‘‘‘ (GL
110)meıinde, eingebunden iınd

Daraus ergeben ıch olgende Konsequen- grüßung (Priester): Ich begruße S1ie herz-
Z  - liıch dieser Stunde der Besinnung un! des
A )IEe Erziehung ZUTC Evangelisıerung muß Gebetes Wır sıind hler versammelt als
gesichert eın. Gemeinde Jesu Gott ist uns nahe.

Die relıg10se Erziehung der iınder, die ın Wır wollen innehalten das ist immer gut,
der Verantwortun: der Eltern lıegt, ist eın besonders VOITI einem YHest, amı WIT nNnıC.
vorrangiıger Weg der Evangelisierung. hineinstolpern.

Das ufspuren un: Anerkennen der Cha- er VO.  - uns (0)000881 aus selner Welt mıiıt
rısmen be1 anderen ist VO.  - größter Wiıchtig- eigenen Fragen un:! nlıegen. Wır wollen
eıt Man muß Wege finden, das, W äas Gott ın
die Herzen Jller Menschen gelegt hat, ans

ınen Augenblıck halten, versuchen,
ruhig werden, amı das aufsteigen kann,

1C. bringen Was jeden jetz besonders EWe:
Die Pfarrgemeinde wIird ihre Sendung ZUTI

StilleEvangelısıerung dann verfehlen, wWenn S1e
nıcht mıiıt der menschlichen Dimension der Voll Vertrauen wenden WIT uns 1mM

Gott Als Kehrvers eifen WITr Der Herr istGesellschaft rechnet und nNnıC. auf deren Er-
wartungen Antwort gibt meın 1C. un: meın Heıl, WE  - sollte 1C.

furchten? Der Herr ist
Ich wıll mich uüuber Gott freuen, IC wıll all
das Gute NıC vergesscCn, das ich VO  - ıhm
empfangen abe Der Herr ist
Er hat mM1r all meılne Schuld vergeben, hat
heıl gemacht, W as ın MI1r zerbrochen War Er
hat MI1r das en noch einmal geschenkt,
als schon verloren schien.

ernnar‘ Honsel Er geht n1ıC. mıt uns u. Ww1e WIr verdient
hatten, uns NIC. w1ıe unNnseiIlellaubwürdig en der ahrhneı Schuld entsprache Wiıie eın ater un! 1Ne

ZeugnI1s geben Mutter ıch hebevoll ihre ınder kum-
Eın Bußgottesdienst MeEIN, kummert ıch Gott alle, die mıiıt

ihm TNS machen.
Bußgottesdi:enste können Antıvyort geben auf Seine ITrTeue besteht uber alle Generationen
das, WasS dıe Menschen Kkault bewegt. Dadurch hın, be1l Kındern un:! eln, be1l all denen,bekommen s$ıe den atz ım. en In dıesem die iıhn heben und dıe ıch bemuhen, nach
Bußgottesdienst, dessen T’hema UTC kan- seinen Geboten en
ale ın Polıtık und Journalıstık 2e|

Gott, du wartest aufuns, DI1IS WITr geO{If-wurde, unrd exemplarısch eut-
lıch, we gesellschaftlıche Schuld MmUS dem 1N- net ınd fur dich Wır warten auf deın Wort,
dıvıiduellen Fehlverhalten ”reler EeTWACNS: das uns auisc.  1e. Laß nıcht L daß WITr

taub iınd fur dich ifien mach unNns un! CIND-UN ın der Versuc:  arkeıt Jedes einzelnen
eıne Wurzel hat Es uwıird versucht, dıese ZUu- anglıc. fur Jesus Tr1stus, deinen Sohn, der

kommen WITrd, amı unNs suche un!sammenhänge aufzuspüren, transparent
machen und UTC dıe erkündıgung des eute, alle Tage, Dıs iın wiıgkeıt. Amen.

kvangelums befreiende Umkehr ermöglı- Überleitung (Priester): Im Vorbereıtungs-
hen N Bewußtsein schaffen. kreıs en WIT uns gefragt Was ist C: W as

Obıwoohl der vorlhegende Gottesdizenst ın dıe- e Menschen eute bewegt? Es WarTr die
Form ın der emeınde St Ludwı1g 1n Ib- Zeıt, als langsam immer mehr ın dıe OÖffent-

1C  el rang, Was 1mM Sommer 1ın Kıiel gEC-benbüren als Vorbere:tung auf Weihnachten
(1987) gefezer: wurde, können T’hema und chehen WarTr Wır alle ehr etro{ffen,
erxt als Nnregung für Bußgottesdienste un diese INseile Betroffenheit zeıgte d daß
jzeder anderen e1ıt dıienen. red. dort etiwas geschehen 1st, W äas uns alle
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